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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Juni.

e Eiſenbahnminiſterium und Bauabtheilung. Die
„RheiniſchWeſtf. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin melden

„Heute fand ein Miniſterrath unter dem Vorſitz des Grafen Bülow
ſtatt. Wie ich erfahre, wurde beſchloſſen, die Tren nung der Bau
abtheilung vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und Ueber
gabe an das Handelsreſſort dem Könige zu empfehlen, ſodaß
erſterem das Eiſenbahnweſen verbleibt eine Uebergabe der waſſer-
wirthſchaftlichen Abtheilung an das Landwirth-
ſchaftsminiſterium wurde dagegen nicht beſchloſſen.“

Es entzieht ſich vorläufig unſerer Kenntniß, ob die Nachricht
zukrifft. Die Uebergabe der Bauabtheilung an das Handels
miniſterium hätte unſerer Meinung nach keinen rechten
Sinn, da eine Verwandtſchaft der Reſſorts gar-
nicht beſteht. Daß jetzt die waſſerwirthſchaftliche Abtheilun
nicht abgetrennt werden ſoll, glauben wir gerne zumal au
der Landwirthſchaftsminiſter keine beſondere
Neigung verſpüren dürfte, mit der Kanalerbſchaft
belehnt zu werden.

Nochmals Neue Marinevorlage? Zu der von uns bereits
regiſtrirten Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“, daß eine größere
Marinevo rlage zu erwarten ſei, ſchreibt die „Nordd. Allg.
offiziös; Die „Voſſ. Ztg.“ erblickt in der Einladung, die
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts an eine Anzahl
Reichstagsmitglieder nach Kiel hat ergehen laſſen, die Ein
leitung einer größeren Marinevorlage und giebt ſich damit zur
Verbreitung müßiger Kombinationen her. Es iſt allgemein
bekannt und bei den Verhandlungen gelegentlich des Flottengeſetzes
1900 ausdrücklich betont, daß vom Jahre 1906 ab eine Ver
mehrung der Auslandsflotte beabſichtigt ſei. Die geſetzliche
Feſtlegung dieſer Vermehrung iſt damals unter Einverſtändniß
ſer verbündeten Regierungen vertagt worden und wird nach
der Erklärung des Staatsſekretärs des ReichsMarineamts

elegentlich der Reichstagsſitzung vom 7. Februar 1902 vorausſchlich in der Seſſion 1904/05 erneut beantragt werden. Ueber

die Art einer ſolchen Vorlage ſchon jetzt Muthmaßungen aus
zuſtreuen, iſt nach unſerer Anſicht recht überflüſſig, da ſelbſt
verſtändlich nach dieſer Richtung hin noch keinerlei Entſchlüſſe
an den maßgebenden Stellen gefaßt ſein können.

Der Kaiſer hat mit Rückſicht auf den beklagenswerthen
Unfall, den ſeine Marine durch den Untergang des Torpedo
bootes „S. 42“ betroffen hat, ſeine Dispoſitionen geändert. Er hat
nämlich des Unglücksfalls wegen die Theilnahme an dem Feſt
eſſen des Cuxhavener Regattavereins abgeſagt und iſt
um 4 Uhr Nachmittags auf der „Hohenzollern“ von Cuxhaven
nach Kiel gereiſt.

Zum Tode des Königs Albert von Sachſen. Montag
Vormittag fand in Gegenwart des Miniſters des Königlichen
Hauſes die Eröffnung des Teſtamentes des ver-
ſtorbenen Königs ſtatt. Das geſammte Privatvermögen bis
zu drei Vierteln, einſchließlich der Schlöſſer, geht auf die
Königin Carola über. Zahlreiche letzte Liebesſpenden an die Diener
ſchaft und die Hofbeamten in Höhe von 500 000 Mk.
ſind vorgeſehen. Das Befinden der Königin Carola
war auch am geſtrigen Dienstag anhaltend unbefriedigend.
Während der Beiſetzung des Königs Albert in der Hof-
kirche brachen, wie aus Dresden berichtet wird, fünf Grenadiere,
die dort Ehrendienſt hatten, ohnmächtig zuſammen.
Sie mußten während der Ceremonie von Kameraden hinaus-
getragen und der r die auf dem Schloßhof
eine Krankenſtation errichtet hatte, übergeben werden. Die Ge
ſammtzahl der ſchweren Unfälle während der drei
Trauertage betrage 137, darunter drei Todte. Wir geben
dieſe anſcheinend ſenſationell aufgebauſchte Nachricht nur mit
allem Vorbehalt wieder.

Staatsminiſter v. Thielen wird ſeinen dauernden Wohnſitz in
Berlin behalten, doch wird er ſchon in nächſter Zeit eine längere Er
holungsreiſe antreten. Auch beabſichtigt er, im Frühjahr nächſten
Jahres mit ſeiner Gemahlin eine Reiſe nach Japan zu unteruehmen.

Die Enthüllung des Marmor-Standbildes Kaiſer Wilhelms II.
in der Ruhmeshalle zu Barmen wird Mittwoch Mittag 12x
Uhr ſtattfinden. Jn Anbetracht des Umſtandes, daß es ſich um ein
Standbild ſeiner eigenen Perſon handelt, hat der Kaiſer ſchon vor
einiger Zeit eine perſönliche Theilnahme an der Feier abgelehnt, auch
hat es ſich der Kaiſer aus dieſem Grunde verſagen müſſen, den Kron
prinzen mit ſeiner Vertretung zu betrauen. Die von Karl Begas
Berlin geſchaffene Kaiſerſtatue wird neben den bereits vorhandenen
Standbildern Kaiſer Wilhelms I. und Kaiſer Friedrichs III. zur Auf
ſtellung gelangen.

Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlbezirke 6 (Schleswig),
wurde, wie der amtliche Bericht meldet, mit 114 von 212 ab-
gegebenen Stimmen der Landrath von Alten in Schleswig
(konſ.) gewählt. Der Gegenkandidat, Amtsvorſteher Fintzen in
Brekling (freikonſ.) erhielt 98 Stimmen.

Perſonalnachrichten. Kaiſer Franz Joſef iſt Dienstag früh
aus Dresden wieder in Wien eingetroffen. Der junge Herzog
Karl Eduard von Sachſen- Coburg und Gotha wird
nach ſeiner Rückkehr aus London der Düſſeldorfer Aus-
ſtellung einen Beſuch abſtatten. Am 17. Juli trifft er auf Schloß
Langenbnurg ein und fährt am 18. Juli mit dem Regenten Erbprinzen
Hohenlohe-Langenburg nach Coburg. Dort verbleibt er bis Ende
Juli und kehrt dann nach Berlin zurück.

Die Folgen der verſäumten Klebepflicht hat der Arbeit
geber zu tragen. Ein Arbeitgeber hatte es unterlaſſen, einer
von ihm beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſon Marken

Mittwoch, 25. Juni 1902.
in deren Quittungskarte in ausreichender Zahl friſtgerecht ein
zukleben. Jm Laufe eines ten eingeleiteten Renten
verfahrens ergab ſich, daß die in den Quittungskarten
vorhandenen Beitragsmarken zur Erfüllung der Warte-
eit nicht ausreichten. Der Rentenanu-ſPru ch der verſicherten Perſon wurde deshalb in dem

Rentenverfahren abgewieſen. Nunmehr nahm die ab-
gewieſene Rentenbewerberin den ſäumigen Arbeitgeber vor den
ordentlichen Gerichten in Anſpruch, indem ſie von ihm die

Sicherſtellungeiner Jahresrente
orderte. Entſprechend dieſem Klageantrage wurde der ſäumige

r gerichtsſeitig auf Grund des S 823 des Bürger
lichen Geſetzbuches zur Zahlung einer laufenden Rente verurtheilt

Ueber die neuen Aerztewagen bei den vreußiſchen Staats
bahnen berichtet Geh. Sanitätsrath Dr. Brähmer in der
„Aerztl. Sachverſt.Ztg.“: Zum Theil durch höhere Anregung mit
beſtimmt, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeordnet,
daß zur Hilfeleiſtung bei Eiſenbahnunfällen und zum Fortſchaffen
der Verwundeten 77 Aerztewagen herzuſtellen ſind. Um
eine Gleichmäßigkeit herbeizuführen, wurde zunächſt die Eiſenbahn
Direktion Berlin beauftragt, ſechs Wagen herſtellen zu laſſen, und
je einen an die Direktionen Hannover, Breslau, Köln, Eſſen als
Modell zu überweiſen. Der erſte Modellwagen wurde bereits im
März dieſes Jahres fertig. Bei dem Eifer der Jnangriffnahme
und bei den zu dieſem Zwecke reichlich bewilligten Mitteln läfzt ſich
annehmen, daß noch vor Ablauf des Jahres ſämmtliche
Aerztewagen in Thätigkeit ſind. Die Wagen, für deren
Herſtellung die Eiſenbahndirektionen breite Durchgangswagen
4. Klaſſe, wie ſie beim Heere für die Verwundeten eingerichtet
ſind, aus ihren Beſtänden zu ihrer Verfügung ſtellen ſollen, haben
folgende Einrichtung: Der Wagen beſteht aus zwei ungleichen,
durch eine Bretterwand getheilten Abtheilungen, von denen die eine
als Verbands und Operationsraum, die zweite, doppelt ſo große,
als Lagerraum für acht Verwundete und gleichzeitig
Sitzraum für vier Leichtverletzte dienen ſoll. Zur
Heizung ſind beſtimmt die Röhren der Dampfheizung des Zuges
und ein Gasofen. Für die Lüftung iſt durch Oberlichtaufbauten,
Klappen und die nach hinten zu öffnende Thür gut geſorgt. Be
leuchtung erfolgt dei Tage durch Oberlicht, in der Dunkelheit durch
Gas oder Acethlen. Für warmes und kaltes Waſſer iſt in ge
nügender Weiſe geſorgt. Jn der erſten Abtheilung befindet ſich ein
Torfmullkloſet. Für den größeren Wagenabtheil ſind acht Trag
bahren (preußiſches Armee-Modell) mit je zwei Gurten zum
Feſtſchnallen, ſowie vier bequeme Stühle für ſolche Verletzte,
die ſitzen können, vorgeſehen, außerdem wollene Decken in ge
nügender Anzahl. Jn dem ärztlichen Abtheil befindet ſich zunächſt
ein Operationstiſch, außerdem zwei Schemel und zwei Seſſel mit
durchbrochenem Holzſitz und Anſtrich von Emaillack für die Aerzte,
eine Waſchvorrichtung mit Abflußrohr, ein Gaskocher, nebſt Topf,
wie ein Eiskaſten, endlich der Jnſtrumenten- und Verbandſchrank.
Der Jnhalt dieſes Schrankes entſpricht im Weſentlichen dem Jn-
halt der großen auf allen Eiſenbahnſtationen vorhandenen
Rettungskäſten ausgenommen, daß einzelne Gegenſtände den
veränderten Verhältniſſen entſprechend in doppelter oder dreifacher
Menge vorhanden ſind. So befinden ſich z. B. in jedem Schrank
drei ärztliche Verbandstaſchen mit demſelben Jnhalt. Von der
Einfügung größerer Jnſtrumente zu Amputationen uſw. hat man
mit Recht abgeſehen. Eine ſorgfältige Berechnung hat ergeben,
daß von jeder Unfallſtelle der preußiſchen Staatsbahnen in
längſtens 1 bis 16 Stunden ein Krankenhaus
mit allen erforderlichen Einrichtungen zu er-
reichen iſt. Um bis dahin alles ärztlich Gebotene zu thun, ge
fährliche Blutungen uſw. zu verhindern und den Verwundeten
transportfähig zu machen, ſind alle Mittel vorhanden. Jnsbe-
ſondere wird das Fortſchaffen dadurch, daß die Tragbahre ſich
gleichzeitig als Bett paſſend und bequem in den Wagen hinein
ſchieben läßt, erleichtert und für den Verwundeten unſchädlich ge-
macht. Die 77 Wagen werden in geeigneter Vertheilung Tag
und Nacht bereit ſtehen, um ohne weitere Vorbereitungen ſo
fort der Lokomotive folgen zu können. Der Wagen unterſteht der
Aufſicht des zugehörigen Bahn arztes, der, mit einer DienſtAnweiſung verſehen, die Oberaufſicht ausübt. Für die tägliche
Aufſicht, Reinigung, Ergänzung uſtv. wird ein beſonderer Beamter
angeſtellt.
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Ein ſozialdemokratiſcher Vorſtoß. Aufſehen erregte
ſeiner Zeit die Klage, welche ſieben Hamburger Werftarbeiter
gegen die Firma Blohm u. Voß auf Schadenerſatz gerichtet
haben, weil ſie vor zwei Jahren ausgeſperrt worden ſind.
Dieſe Klage, die unter großem Geſchrei der ſozialdemokratiſchen
Preſſe in Scene geſetzt wurde, ſollte nur ein Vorläufer ſein
für die Klage mehrerer tauſend damals entlaſſener rbeiter.
Nachdem das Landgericht die Klage ſchlankweg abgelehnt hatte,
hat jetzt auch das hanſeatiſche Oberlandesgericht die Be
rufung der Kläger ohne jede Beweisaufnahme verworfen.

Die Berufung ſtützt ſich, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt, aus
ſchließlich darauf, daß in der Entlaſſung ſo zahlreicher Arbeiter ein
Verſtoß gegen die r Sitten liege, der auf Grund von Z 826 des
Bürgerlichen Geſetzbuches eine Schadenerſatzpflicht begründe. Daß etwa
die Entlaſſungen unter Verletzung der kontraktlichen Beſtimmungen er
folgt ſeien, haben die Kläger in der zweiten Jnſtanz nicht behauptet.
Vielmehr gründeten ſie ihre Klage darauf, daß die Entlaſſung in Folge
eines Allgemeinen Beſchluſſes der Arbeitgeber erfolgt ſei. Gleich dem
Landgericht hat auch das Oberlandesgericht hierin einen Verſtoß gegen
die guten Sitten nicht erblickt. Denn es iſt das gute Recht
eines jeden Arbeitgebers, ſeine Arbeiter zu entlaſſen, wenn er
nur die geſetzlichen oder vertragsmäßigen Kündigunggsfriſten einhält.
Der Standpunkt dieſer Klage würde zu der allgemeinen Anerkennung
eines Rechtes auf Arbeit nicht nur gegenüber dem Staate, ſondern
auch gegenüber dem privaten Arbeitgeber führen, während den
Arbeitern ein unbeſchränktes Ausſtandsrecht geſetzlich verbürgt iſt. Es
iſt kein Zweifel, daß der Hamburger Prozeß auch noch das Reichs
gericht beſchäftigen wird. Denn die Sozialdemokratie hat, wie ſie von
geren erklärt hat, ihre Hoffnung gerade auf das Reichsgericht

Man wird der Entſcheidung des Reichsgerichts, die von

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. u o.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

roßer grundſätzlicher Bedeutung ſein wird, mit lebhaftem
tereſſe entgegenſehen müſſen.

Die Polen im rheiuiſch weſtfäliſchen Jndnſtriebezirk. Nach
einer Meldung aus Dorktmund haben die dortigen Polen beſchloſſen,
bei der nächſten Reichstagswahl ſelbſtändig vorzugehen und einen
eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Es wurde ein Comité für die Stadt
und eins für den Kreis gewählt. Dieſe ſollen die Organiſation und
Agitation in die Wege leiten. Die Kandidatenfrage ſoll einer ſpäteren
Verſammlung vorbehälten bleiben. Dortmund iſt jetzt im Reichstage
durch den nationalliberalen Abg. Hilbck vertreten, der 1898 in der
Stichwahl gegen die Sozialdemokraten gewählt wurde.

e Frankreich und der internationale ArbeiterVerſichernngs
Kongreß. Der zur Führung der franzöſiſchen RegierungsDele-
gation auf dem Düſſeldorfer internationalen Ar
beiter Verſicherungs- Kongreß beſtimmt geweſene
Baron d'Eſtournelles de Conſtant, welcher ſich gehindert
ſah, hat an den Präſidenten Bödiker folgendes Telegramm
gerichtet: (Jn Ueberſetzung:) „Präſident Bödiker, Tonhalle,
Düſſeldorf. Jch ſpreche Jhnen wiederholt meine Entſchuldigung
und mein Bedauern aus. Jch bin in herzlicher Geſinnung bei
Jhnen und danke Jhnen für den gaſtfreundlichen Empfang der
franzöſiſchen Delegation. Möchten unſere beiden Länder ſtets wett
eifern, der Gerechtigkeit, dem Fortſchritt, der Menſchlichkeit zu
dienen. d'Eſtournelles-Conſtant.“ Pröäſiderſt Bö
diker hat mit folgender Depeſche geantwortet: (Jn Ueberſetzung
„Bevollmächtigter Geſandter Baron d'Eſtournelles de Conſtank,
Paris. Tief gerührt von Jhrer Freundlichkeit. Jch danke Jhnen
aufrichtig, bedauere aber Jhre Abweſenheit unendlich. Durch die
Liebenswürdigkeit der franzöſiſchen Vertretung ſind unſere Be
giehungen freundſchaftliche und fruchtbare. Der Wunſch und die
Hoffnung ſind geſtattet, daß eines Tages die Begiehungen unſerer
Länder ebenſolche ſein mögen zum Heile Europas und der Menſch
heit. Dr. Bödiker.“

An

Ausland.
England.

Schwere Erkrankung des Königs Eduard.
Wir haben ſchon telegraphiſch gemelbet, daß das

Krönnungsfeſt wegen Krankheit des Königs auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben worden iſt. Jetzt wird uns weiter dazu
depeſchirt: Der König leidet an Typhlitis
(Blinddarmentzündung). Der Leibarzt Liſter
erklärt eine ſofortige Operation für nothwendig. Das Be
finden des Königs war, wie wir einem Theil unſerer Leſer
ſchon geſtern durch Extrablatt gemeldet, am Sonnabend ſo
befriedigend daß er hoffte, ſich der Krönungsceremonie
unterziehen zu können. Montag Abend aber verſchlimmerte
ſich ſein Zuſtand, ſodaß am Dienstag eine Operation nöthig
wurde. Ueber dieſe Operation ſagt ein Dienstag Nachmittag
2 Uhr im BnuckinghamPalaſt ausgegebenes Bulletin Die
Operation des Königs iſt erfolgreich ausgeführt worden.
Es wurde ein großer Abſceß entleert. Der König hat die
Operation gut überſtanden, ſein Befinden iſt befriedigend.

Weitere Telegramme vom Dienstag, den 24. Juni, melden
noch Folgendes

Wie verlautet, ließ der König bald nach der Operation den
Prinzen von Wales zu ſich kommen. Der Premierminiſter Lord
Salisbury und andere hervorragende Perſönlichkeiten erſchienen perſön
lich im Palaſt, um ſich nach dem Befinden des Königs zu erkundigen.

Das um 6 Uhr 40 Min. Abends ausgegebene Bulletin lautet:
Das Befinden des Königs macht weiter beſriedigende Fortſchritte er
hat durch die Operation große Erleichterung erfahren.

Die Doktoren Barlow und Treves blieben in der Nacht
im Palais des Königs.

Eine Sonderausgabe des Amtsblattes veröffentlicht die
Bekanntmachung des EarlMarſchal Earl of Norfolk, wonach
die Krönung der Majeſtäten bis zu einem ſpäter feſtzuſetzenden
Zeitpunkte verſchoben wird.

Trotz der Krankheit des Königs iſt der auf Dienstag angeſetzte
Empfang der fremden Abgeſandten und Vertretungen im Palaſte
ununterbrochen von Statten gegangen. Die Geſandten und die Ab
ordnungen wurden von Mitgliedern der Königlichen Familie im Namen
des Königs empfangen. Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps fanden
ſich im Auswärtigen Amte ein, um ihre Theilnahme anläßlich der Er
krankung des Königs auszuſprechen. Die Umgebung des
Buckingham Palaſtes iſt von langen Reihen von Wagen, die
Mitglieder des Königshauſes und andere hervorragende Perfſönlich
keiten zum Schloſſe führen, förmlich geſperrt. Jm
Palaſte ſelbſt herrſchte ein ſeltſames Gemiſch von Geſchäftigkeit und
gedrückter Stimmung. Der Herzog von Connaught, der Nachmittags,
nachdem er eine Reihe von fremden Gäſten empfangen hatte, aus dem
Schloſſe kam, ſchien ziemlich beruhigter Stimmung denſelben Eindruck
machte der Prinz von Wales, als er ſich um 4x Uhr vom Buckingham
Palaſte nach ſeinem Palais begab, doch prägte ſich auf dem Antlitz der
Prinzeſſinnen lebhafte Sorge aus. Keiner der Aerzte hat das Palais
verlaſſen. Die allgemeine Einſtellung der Feſtlichkeiten macht ſich im
Bilde der Hauptſtadt überall bemerkbar.

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt: Ueber die Abreiſe
der ausländiſchen Gäſte iſt noch nichts entſchieden, es heißt
indeſſen, die Rückreiſe werde erfolgen, ſobald beſtimmte Mit-
r über die Operation vorliegen. Jn amtlichen Kreiſen
iſt man der Anſicht, daß der Zuſtand des Königs ziemlich
ernſt ſein muß, ſonſt würde die Operation nicht jetzt vor
genommen ſein.

Für Dienstag Abend iſt ein Kabinetsrath einberufen.
Obgleich ſich unter den Würdenträgern in BuckhinghamPalaſt leb

hafte Beſorgniß kundgiebt, ſo wird doch augenſcheinlich keine un
mittelbare Gefahr befürchtet, denn der Biſchof von Wincheſter,
der ſich Angeſichts der ſchweren Erkrankung des Königs im Schloſſe
befand, verließ dasfelbe wieder vorläufig, nachdem Dr. Barlow eine
Beſprechung mit ihm gehabt hatte.



„Erzherzog Franz r von Oeſterreich wird Mittwoch früh nach Oeſterreich zurückreiſen; wie
verlgütet, wird auch Prinz Leopold von Bayern heute
abreiſen und die Abreiſe auch der übrigen fremden Verkreter
unverweilt vor ſich gehen.

OeſterreichUngarn.

Die Kündigung der Handelsverträge.
Die „Neue Freie Preſſe“ beſtätigt, daß der ungariſche Miniſter

Präſident amtlich davon in Kenntniß geſetzt wurde, daß Oeſterreich die
Handelsverträge kündigen wolle. Nach den Beſtimmungen des Zoll
und Handelsbündniſſes haben die beiden Regierungen über den weiteren
Vorgang ſich ins Einvernehmen zu ſetzen. Dieſe Verſtändigung muß
binnen ſechs Monaten erfolgen. Andernfalls muß die gemeinſame Re
gierung, wenn Oeſterreich einen ſolchen Schritt verlangt, die Verträge
kündigen. Nach Anſicht des Blattes hängt der weitere Vorgang davon
ab, ob die beiden Regierungen die Schwierigkeit des Ausgleichs überwinden
oder nicht. Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt: Nach dem von Oeſterreich
unternommenen Schritt wird Ungarn nunmehr mit voller Offenheit zu
erklären haben, ob es die Zollgemeinſchaft oder die Zolltrennung von
Oeſterreich wünſcht.

Frankreich.

Ueber die zweijährige Dienſtzeit.
Jn der Senatsſitzung am Dienstag gab Kriegsminiſter General

André ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß alle Redner darin
einig ſeien, es dürfe der Schlagfertigkeit der Armee keine Einbuße ge
ſchehen. Redner betonte, daß es die Aufgabe des Offiziers ſei,
erzieheriſch und bildend auf ſeine Leute einzuwirken, und hebt die Noth
wendigkeit des militäriſchen Geiſtes hervor. Die zweijährige Dienſt
zeit werde ein Manko von 50000 Mann zur Folge
haben dieſe Lücke werde unter Anderem durch die Herabſetzung des
Militärmaßes und die Feſtſetzung der Zahl der jährlichen Kapitulationen
auf 25 000 ausgefüllt werden. Das Geſetz werde erſt in vier Jahren
völlig in Wirkſamkeit treten. Der Miniſter ſchloß mit der Bitte, der
Vorlége zuzuſtimmen. Nachdem ſodann Admiral de Cuverville die Vor
lage bekämpft, wird die Sitzung geſchloſſen.

Einer offiziöſen Note zufolge werden die durch die geplante Ein
führung des zweijährigen Militärdienſtes nothwendigen Reformen
eine Nachtragsausgabe von 70 Millionen Franks
verurſachen.

Schweiz.

Zolltarif.
Der Ständerath hat den neuen Zolltarif in der Schluß- Abſtimmung

mit 32 gegen 6 Stimmen bei 4 Stimm-Enthaltungen angenommen.

Lußland.

Schulfragen.
Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht einen Erlaß des

Kaiſers an den Miniſter für Volksaufklärung, Senger, welcher ver
ſchiedene Anordnungen über die Umgeſtaltung der Mittel und Hoch-
ſchulen enthält. Unter Anderem ſollen in den Reſidenzen und den
Gouvernementsſtädten bei den Mittelſchulen allmählich Jnternate er-
richtet werden. Auch die Frage der Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer und
Erzieher ſoll geprüft werden.

China.
Morde und Boxer.

Der amerikaniſche Miſſionar Canright telegraphirt ausTſchengtu (Provinz Sz'tſchwan), daß die Merho dige

Kapelle zerſtört und h Chriſten getödtet ſeien;
die Boxer- Bewegung breite ſich in der Gegend aus.

Südafrika.
Aus der Kapkolonie.,

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Picketburg (Kap
kolonie) Die Abtheilung des Kommandanten
Smuts und Theile anderer Kommandos, beſtehend aus
132 Buren aus Transvaal, 44 aus dem Freiſtaate und
481 Aufſtändiſchen aus der Kapkolonie, haben
ſich ergeben.

Zum Untergang des Torpedobootes „S. 42“
wird weiter aus Cuxhaven, 24. Juni gemeldet: Das Schiff-
welches das von S kommende Torpedoboot „S. 42“
Nachts auf der Rhede in Grund bohrte, iſt der engliſche
Dampfer „Firsby“. Das Torpedoboot ſank binnen fünf
Minuten in dem tiefen Fahrwaſſer. Ertrunken ſind
Kommandant Kapitänleutnant Roſenſtock von Rhöneck,
Obermaſchiniſtenmaat März, Maaſchiniſtenmaat Keil-
wagen, Matroſe Reimers, ſowie der Heizer des
Schiffes. Gerettet ſind: der Geheime Regierungsrath
Busley, vier Kapitäne von engliſchen Yachten,
die ſi gleichfalls an Bord des Torpedobootes
befanden, und der Reſt der Beſatzung. Von der geretteten
Beſatzung ſind vier Mann ſchwer verwundet. Das Unglück
geſchah um 12 Uhr Nachts bei klarer Luft. Die Unterge

angenen ſind ſämmtlich von der Wilhelmshavener 2. Torpedo
btheilung. „S. 106“ iſt ſoeben nach der Unfallſtelle abgegangen,

um den Thatbeſtand feſtzuſtellen.
Das geſunkene Torpedoboot hat eine Länge von 43, eine

Breite von 5 Metern und einen Tiefgang von 1,21 bis 2,41 Meter.
Die Beſatzung beſteht aus einem Offizier als Kommandant, acht
Unteroffizieren und Gemeinen als ſeemänniſches Perſonal und
ſieben Unteroffizieren bezw. Gemeinen als Maſchinen-Perſonal.
Es war als Schulſchiff in Wilhelmshaven ſtationirt und jetzt mit
noch zwei anderen Booten zur Regatta bei Cuxhaven abgegangen,
two ſich bei dem Feuerſchiffe Elbe 4 der verhängnißvolle Zu
ſammenſtoß zutrug.

Das Torpedoboot „S 42“ gehörte mit zu den älteren Torpedo
fahrzeugen unſerer Flotte. Neuerdings diente es nur als Schul-
boot zu Ausbildungszwecken mit zwei Schweſterfahrzeugen auf der
Nordſeeſtation. Der Kommandant von „S 42“, Kapitänleutnant
Roſenſtock v. Rhöneck, war bereits ſeit längerer Zeit zur Jn-
ſpektion des Torpedoweſens kommandirt, und hatte ſchon mehrfach
Torpedoboote befehligt. Mit dem Dienſt und den Eigenſchaften in
der Führung des Bootes war er alſo vollkommen vertraut. Wenn
eine ſofort angeſtellte Unterſuchung auch erſt näheren Aufſchluß
über die bedauerliche Kataſtrophe geben wird, ſo darf doch ſchon
heute angenommen werden, daß dem Kommandanten des Fahr-
zeuges kein Verſchulden beizumeſſen iſt. Kapitänleutnant Roſen-
ſtock v. Rhöneck war ein überaus tüchtiger Offizier, der ſich mehr
fach ausgezeichnet hatte.

Das geſunkene Torpedoboet tann als verloren betrachtet
werden, denn eine Hebung erſcheint wenig möglich und kaum
lohnend.

Der engliſche Dampfer „Firsby“ wird wegen des Zu-
ſammenſtoßes vorläufig in Cuxhaven feſtgehalten.

Ueber den Zuſammenſtoß des Torpedoboots „S. 42“ mit
dem engliſchen Kohlendampfer „Firsby“ ſelbſt wird noch
Folgendes mitgetheilt

Der ausgehende Dampfer „Firsby“ rannte vor Cuxhaven das
Torpedoboot an Backbordſeite an. Das Torpedoboot ſank ſofort. An
Bord befanden ſich 24 Mann Beſatzung, drei engliſche Lords, ein
Diener und Geheimrath Busley, die von der Dover-Helgoland-Regatta
kamen. Gerettet worden neun Mann von dem Bremer Leichter „Merkur“,
die übrigen vermochten ſich an Vord des engliſchen Dampfers zu
retten. Geheimrath Busley ſprang mit einem Rettungsgürtel ins
Waſſer und wurde ſo ſchwimmend aufgenommen. Busley erzählt, daß
er gerade im Vegriffe geweſen iſt, dem Steward ein Trinkgeld zu

geben, als er mit einem Mal von einem Engländer erfaßt wird, der
nach oben zeigte. Da ſah er den Bug des „Firsby“ über ſich. Der
Steward iſt ſofort zerquetſcht worden.

Der Führer des z „21“, der Dienstag
von der Elbe in Bremerhaven eingetroffen iſt, berichtet

olgendes e
Wir gingen geſtern Nachmikkag von Hamburg ab im Schlepp
tau des Dampfers „Mercur“ und mußten Abends 10 Uhr wegen
dichten Nebels unterhalb Cuxhaven ankern. Zwiſchen 12 und 1 Uhr
hörten wir den lang andauernden Sirenenton eines Torpedobootes,
das wie ein Nothſignal erklang. Um 1 Uhr ertönten in der Nähe
Hilferufe und es trieb das kleine ſchwarze Rettungsboot eines
Torpedobootes bei uns längsſeits. Der Beſtmann unſeres Kahnes
erfaßte das Rettungsboot mittels Hakens, das halb mit Waſſer
angefüllt war. Es ſaßen drei Perſonen darin, weitere ſechs Per-
ſonen hingen an ihm im Waſſer; ſie wurden ſämmtlich ſo ſchnell
wie möglich an Bord gezogen. Es waren drei engliſche Lords mit
einem Diener, drei Heiger und zwei Matroſen, ſämmtlich durch
näßt und vor Aufregung ſtark erſchöpft. Einer der Lords, ein
älterer, ergrauter Mann, erhielt vom Beſtmann trockene Kleider.
Der Schlepper „Mercur“ hatte, auf das Sirenenſignal ſchon be
gonnen, die Anker zu lichten, und da der Nebel ſich jetzt verzog,
ſuchte der Merkur die Unfallſtätte ab. Dasſelbe that auch ſchon der
betheiligte engliſche Dampfer, der 15 Perſonen gerettet haben ſoll.
„Mercur“ nahm die neun Perſonen auf und brachte ſie mitſammt
dem Boote nach Cuxhaven.

Die Geretteten vom Torpedoboot „S. 42“ ſind Dienstag
Abend mit dem Torpedoboot „S. 106“ in Wilhelmshaven ein
getroffen.

Aus Nah und Fern.
Ein BVismarck-Muſeum in Kiſſingen. Der baheriſche Finanz-

miniſter Dr. Freiherr von Riedell iſt, wie alljährlich, zur Be
ſichtigung des Bades in Kiſſingen eingetroffen und hat ſich
über alle vorgenommenen Verbeſſerungen ſehr lobend ausgeſprochen.
Mit beſonderem Beifall hat er die von Prof. Dr. Aßmus aus
gegangene und vom dortigen Kurverein weiter geförderte An
regung aufgenommen, die Räume auf der Oberen Saline, in denen
Fürſt Bismark vierzehn Mal gewohnt, und wo einſt viele
wichtige diplomatiſche Fragen erledigt worden ſind, in ihrem
früheren Zuſtande und ihrer alten Einrichtung den kommenden
Geſchlechtern erhalten zu ſehen. Der Miniſter verſprach die Er
richtung eines Bismarck- M.uſeums dort mit allen Kräften
zu fördern.

Dem Kaiſer ſind, wie wir erfahren, ſeitens der Direktion
der HamburgAmerika-Linie fünfzehn Kabinen auf ihrem
großen Perſonendampfer „Auguſte Viktoria“ zur Verfügung geſtellt
worden. Die reſervirten Freifahrtkarten zur Krönungsfeier in
England hat der Monarch ihm befreundeten oder bekannten Per
ſagen tn wie höheren Offigieren, zur Benutzung überweiſen
laſſen.

Räuber in Vaku. Den Behörden in Baku iſt es gelungen,
eine Räuberbande, die aus entlaufenen Sträflingen beſtand, un-
ſchädlich zu machen. Der Anführer der Bande und ein Räuber
fielen, ein Räuber wurde verwundet und zwei verhaftet.

Blitzſchlag in eine Trauerverſammlung. Jn Pineiro (Provinz
Orenſo in Spanien) ſchlug der Blitz in eine Kirche ein, in welcher
W et er ſtattfand. 25 Perſonen wurden getödtet, 35 ſchwer
verletzt.

Schluß des Arbeiter-Verſichernr.gs-Kongreſſes. Am Dienskag
fand die Schlußſitzung des internationalen ArbeiterVerſicherungs
Kongreſſes in Düſſeldorf unter dem Vorſitz des Staatsraths Steiger-
Bern ſtatt. Unter Anderem wurde die Erweiterung des perma-
nenten Komitees beſchloſſen, ſowie die nächſte Tagung im Jahre
1905 in Wien abzuhalten.

Selbſtmord oder Unglücksfall? Einem Telegramm zufolge iſt
iſt Düſſeldorf ein Matroſe des Kanonenbootes „Panther“,
der aus der Stadt zurückkehrte und an der Uferkante niederkniete,
als wenn er beten wollte, in den Rhein geſtürzt und ertrunken.
Seitens des Kommandanten des „Panther“ ſofort angeordnete
Rettungsverſuche waren erfolglos. Der Matroſe verſchwand in den
Wellen. Ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt nicht
aufgeklärt.

Ein unerquickliches Nachſpiel hat die Jubelfeier des Ger
maniſchen Muſeums in der Schweiz gehabt. Ein Tele-
gramm aus Bern, 24. Juni, meldet darüber: Am Jubiläumstage
des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg hielt dort der Univerſi-
tätsprofeſſor Vetter (Bern) eine Rede, worin er u. A. ſagte: „Als,
Schweizer ſind und bleiben wir Deutſche: Dieſe Rede erfuhr in den
Zeitungen der franzöſiſchen Schweiz ſcharfen Tadel, auch einzelne
Blätter der deutſchen Schweiz mißbilligten ſie. Heute Nacht zogen
weit über 100 Studenten vor Profeſſor Vetters Wohnung und
brachten ihm eine Katzenmuſik dar. Polizei zerſprengte die
Studenten, die mit Stöcken ſchlugen, worauf die Polizei blankzog.
Mehrere Studenten und ein Zuſchauer wurden verwundet; ver-
ſchiedene Manifeſtanten wurden verhaftet. Aus Zürich meldet
man: Dem Berner Hochſchulprofeſſor Ferdinand Vetter, der bei der
Feier des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg in begeiſterter
Rede die geiſtige Zugehörigkeit der Schweiz zu Deutſchland erklärte,
iſt Abends deswegen eine Katzenmuſik dargebracht worden,
ſo daß die Polizei mit blanker Waffe dazwiſchentreten mußte.
Mehrere Perſonen wurden durch Säbelhiebe verletzt.

Wegen einer Beleidigung im Beichtſtuhl hatte ſich der
Pfarrer aus Fröningen i. Elſaß vor dem Schöffen-
gerichte in Altkirch zu verantworten. Er wurde beſchuldigt, einer
beichtenden Dame gegenüber im Beichtſtuhl mit lauter Stimme
mehrere heftige Ausdrücke gebraucht zu haben. Der Vorſitzende
des Schöffengerichts verſuchte vor Eintritt in die Verhandlung den
Pfarrer zu bewegen, die beleidigenden Worte zurückzunehmen und
eine entſprechende Geldbuße nebſt den Koſten zu zahlen; der Be
klagte ging jedoch hierauf nicht ein. Nach Vernehmung einiger
Zeugen kam das Gericht zu einem Schuldigſpruch. Das Urtheil
lautete auf achtzig Mark Geldſtrafe unter Tragung der Koſten.
Außerdem wurde die Veröffentlichung des Urtheils durch einen acht
tägigen Anſchlag am Gemeindehauſe in Fröningen verfügt.

Wirbelſturm in Rußland. Jm Gouvernement Tambow wurde
das Dorf Ryßli von einem Wirbelwind z erſt ört. Der Sturm
riß über hundert Hütten auseinander, tödtete zwei Menſchen und
verwundete zehn ſchwer.

Wegen des Zuſammenſtoßes des Kreuzers „Amazone“ mit
dem Linienſchiff Kaiſer Wilhelm II.“ auf der Sommerübungs-
reiſe in Jrland wurde Anklage gegen den rangälteſten Wachtoffizier
der „Amazone“, Oberleutnant zur See Hauers, erhoben.

Vermißter engliſcher Leutnant. Aus Konſtantinopel wird ge
meldet: Der Leutnant Vag des hieſigen engliſchen Stationsſchiffes
wird ſeit einem vorgeſtern auf der kleinaſiatiſchen Seite des Bosporus
unternommenen Spaziergang vermißt. Dienstag Nachmittag wurde er
als Leiche aufgefunden. Spuren von Gewaltthat ſind nicht bemerkbar. Die
Anzeichen deuten auf einen natürlichen Tod. Die Autopſie der Leiche
iſt angeordnet.

14. ordenllicher Perbandskag des Verbandes
landwirlhſchaftlicher Genoſſeuſchaften der Provinz Sachſen

und der angrenzenden Skagten zu Halle.
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Halle, den 24. Juni.
Nach dem von dem Vorſitzenden, Herrn Kgl. Landesökonomierath

von Mendel-Steinfels, erſtatteten Geſchäftsbericht,
über welchen wir bereits in der vorhergehenden Nummer der
„Halleſchen Zeitung“ referirt haben, wurden die Rechnung s-
an gelegenheiten des Verbandes erledigt. Gemäß dem Bericht
des Reviſors der Jahresverſammlung für die Zeit vom 1. April 1901
bis 31. März 1902, des Vertreters der Ldl. Spar und Darlehns-

kaſſe Niederckobican, wurde einſtimmig Entkaſtung ertheikt. Die
Jahresrechnung ſchließt ab in Einnahmen mit 41 252,20 Mk. und in
Ausgaben mit 40 286,46 Mk., ſodaß ſich ein Ueberſchuß von 965,74
Mark ergiebt. Der Vermögensſtand weiſt in Aktiva und Paſſiva
gleichlautend 12 867,37 Mark auf. Behufs Reviſion der Verbands
rechnung für 1902/1903 wurde die Spar und Darlehnskaſſe
Mücheln gewählt. Der Voranſchlag für das Rechnungsjahr
vom 1. Aprik 1962 bis 31. März 1903 wurde folgendermaßen feſt
geſetzt: Von den Einnahmen beziffern ſich die Jahresbeiträge der Ge
noſſenſchaften auf 19 735 Mk., die Eintrittsgelder neu beigetretener
Genoſſenſchaften auf 1150 Mk., die Extrabeiträge und Extrareviſionen
auf 500 Mk., die Beihilfen auf 13 200 Mk. und Verſchiedenes auf
11 085 Mk., ſodaß ſich eine Summe der Einnahmen von 45670 Mk.
ergiebt. Jn den Ausgaben ſind vorgeſehen für die allgemeinen
Verwaltungskoſten 11 050 Mk., die Gehälter 18 200 Mk., die Veihilſen
9000 Mk. und Verſchiedenes 7420 Mk., demnach ergiebt dies eine
Summe der Ausgaben von ebenfalls 45 670 Mk. Der Voranſchlag
wurde mit dieſen Beträgen genehmigt. Zwei eingebrachte
Anträge gingen dahin die Jahresbeiträge der Genoſſenſchaften
nicht auf 45 Mk. einheitlich feſtzuſetzen, ſondern die
Beiträge prozentual der Größe der Genoſſenſchaften zu
bemeſſen. Die beiden Anträge ſollen bei dem nächſten Verbandstag
zur Verhandlung kommen. erner ſoll ein Antrag vorläufig zurück
geſtellt werden, welcher wünſcht, den neueingetretenen Genoſſenſchaften

einige Freijahre zu gewähren.
Darauf wurde die Erſatz- und Wiederwahl von vier

ſtatutengemäß ausſcheidenden Verbands Ausſchußmitgliedern vorge
nommen. Es ſchieden aus die Herren Amtsrath Himburg, Guts-
beſitzer G. Weſche, Amtsvorſteher W. Herrmann und Pfarrer
Döring. Die Herren Weſche und Herrmann wurden wieder
gewählt. Da die Herren Himburg und Döring eine Wiederwahl nicht
annehmen zu können erklärten, wurden die Herren Bielefeld und
Beck neugewählt.

Ueber die Aufklärung betreffend Gründung eines Chile-
ſalpeter-Bezugsunternehmens hielt Herr Direktor
Paul Schmidt einen längeren Vortrag. Jn Chile denn anderswo
wird auf der Erde Salpeter nicht gefunden reicht das Salpeterlager
bei einen Verbrauch von jährlich 30 Millionen Centner Salpeter nach
von zuverläſſiger Seite gemachten Schätzungen noch 40 Jahre aus. Von
dieſen 30 Millionen Centner jährlichem Geſammtverbrauch entfällt alſo
10 Mill. Centner auf die deutſche Landwirthſchaft. Um den Salpeter für dieſe

billiger importiren zu können, empfiehlt ſich die Gründung eines
Salpeterbezugsunternehmens. Dabei ſteht ein zu großes Riſiko nicht
auf dem Spiele, denn die Kommiſſion, welche ausgeſchickt worden iſt,
um die Salpeterlagen auf ihren Abbauwerth hin zu prüfen, hat bis
jetzt nur die günſtigſten Berichte eingeſandt. Bei den Bohrungen ſtieß
man auf 35 Proz. Salpeter in der Erde, während für gewöhnlich 20
ſchon als ſehr hoher Prozentſatz bezeichnet wird. Die Fabrikationskoſten
beziffern ſich bei dem Unternehmen pro Centner auf 1,49 Mk., ein
ſchließlich der ſonſtigen Ausgaben kommt ein Eentner auf 4,70. Mk. zu
ſtehen. Das iſt der denkbar niedrigſte Satz. Die übrigen Fabriken
liefern bei Weitem nicht ſo billig. Die deutſchen Fabriken fordern für
den Centner Salpeter 5 Mk. oder wenig darüber, die engliſchen und
chileniſchen Fabriken ſind noch theurer. Schwieriger als die Fabrikation
iſt der Handel mit Salpeter, weil die Spekulationsgeſchäfte die gefähr-
lichſte Konkurrenz bilden. Der Handel wird aber einmal in den
kommenden Jahren günſtiger beeinflußt werden. Es iſt beabſichtigt,
beim Beginn des Unternehmens nur eine Million Centner
jährlich zu produziren, um dann, ſobald dasſelbe reuſſirt,
die Produktion in entſprechendem Maße zu ſteigern. x Million
Mark. iſt bereits aus der Provinz Sachſen und den
angrenzenden Staaten als Aktienkapital gezeichnet. Es kann vorläufig
o nicht mit Beſtimmtheit vorhergeſagt werden, wieviel Salpeter auf
eine Aktie von 1000 Mk. zu rechnen iſt. Der Satz kann auf 100, aber
auch 200 Centner Salpeter pro Aktie geſchätzt werden. Der Einheits
preis von 1000 Mk. für die Aktie iſt gewählt worden, damit der Zweck
des Unternehmens nicht verloren geht und nicht Jedermann aus un
teren Volksſchichten und dem Mittelſtande ſich derartige Aktien kauft,
wie dies in England der Fall iſt. Auf dem Verbandsbezirk entfällt
bei einem Gefammtanlagekapital von 6 Millionen Mk. ungefähr eine
halbe Million auf den Verbandsbezirk. Aus dieſem Grunde ſprach der
Referent die Erwartung aus, daß in den nächſten Tagen noch zahl
reiche Zuſchreibungen von Jntereſſenten erfolgen werden.

Herr Kgl. Landesökonomierath von MendelSteinfels
ſtimmte dem Vorredner in ſeinen Ausführungen zu und betonte, daß
bei den kleinſten Bedenken, welche den Erfolg des Unternehmens
fraglich erſcheinen laſſen, die Aktien zurückgezogen werden ſollen. Da
im Verlauf der Verhandlungen Se. Excellenz der Ober präſident
der Provinz Sachſen erſchienen war, holte der Vor
ſitzende die Ehrenpflicht nach und begrüßte mit herzlichen Worten
den hohen Vertreter der Regierung welcher ſtets ein warmes Herz
für das Genoſſenſchaſtsweſen gezeigt und die Beſtrebungen des Ver
bandes in reichſtem Maße unterſtützt habe. Redner ſprach dem Herrn
Oberpräſidenten den herzlichſten Dank für ſein Erſcheinen aus.

Hierauf beſtätigte Se. Excellenz die Worte des Herrn Landes
ökonomieraths von MendelSteinfels. Sein, des Herrn Oberpräſidenten
reges Intereſſe für den Verband habe ſich nicht nur fördernd und
unterſtützend bethätigt, ſondern ſei eingewurzelt in der Ueberzeugung, daß
nichts mehr als die genoſſenſchaftliche Zuſammenfaſſung dazu angethan iſt,
unter dem Segendesüllerhöchſten und des Landesherrn die Landwirthſchaft
zu heben. Es iſt unzweifelhaft, daß der einzelne Landwirth nicht in der
Lage iſt, ſo progreſſiv zu wirken als die Genoſſenſchaft. Nicht allein
der Zuſammenſchluß der Landwirthe erzielt eine ſo vortreffliche Wirkung,
ſondern vornehmlich iſt das ſtete Vorwärtsſchreiten des Verbandes
ſeiner thatkräftigen Leitung zu danken. Es iſt von höchſtem
Werthe, daß an die Spitze Leute geſtellt ſind zu denen
jeder dem Verband angehörender Landwirth mit Achtung aufblickt. Wie
der Herr Oberpräſident weiter ausführte, ſei er mit Jntereſſe dem Vor
trage des Herrn Direktors Paul Schmidt gefolgt. Nachdem die Sach
verſtändigen über den Salpeterreichthum in Chile ein ſo günſtiges
Urtheil abgegeben haben, iſt ein ſolches Bezugsunternehmen nur nütz
lich zu nennen. Die Landwirthſchaft hat keinen Grund, von dem Pro
jekt Abſtand zu nehmen. Da die Landwirthſchaft ſchon häufig trübe
Erſahrungen mit dem Zwiſchenhandel gemacht hat, kann es ihr
nicht verübelt werden, wenn ſie auf den Handel keine
Rückſicht nimmt. Daß die Genoſſenſchaften von den
hohen Zielen durchdrungen ſind, bezeugt die große Zahl der Erſchienenen.
Der Herr Oberpräſident ſprach den Wunſch aus, daß ſich die Anweſenden
eifrig, freudig und ſachkundig bemühen, die Beſtrebungen zum Ziele zu
bringen, und daß die Landwirthſchaft der Provinz Sachſen und der
anliegenden Länder über die momentane ſchwierige Lage bald hinweg-
kommen möge. Der Segen des Himmels werde nicht ausbleiben, wenn
man ſo weiter arbeite.

Die Verſammlung hörte dieſe Rede ſtehend an. Auf Vorſchlag
des Vorſitzenden trat hierauf um 1 Uhr eine Pauſe von einer halben
Stunde ein.

Gegen 2 Uhr wurden die Verhandlungen wieder aufge
nommen, und zwar mit dem Vortrage des Herrn H. Ehrlich
(Beamter der hieſigen Landwirthſchaftskammer) über die Frage:
„Wie weit ſind die Mitglieder unſerer Genoſſenſchaften am Verſicherungsweſen betheiligt?“ Referent ſprach ſich über das Weſen der Ver-
ſicherungseinrichtungen und über die Wünſche der Landwirthſchaft
hierzu aus. Für dieſelbe ſind folgende Verſicherungsabtheilungen
von Wichtigkeit: die Hagel-, Vieh-, Feuer-, Haft-
pflicht-, Unfall- und Lebensverſicherung. Für
die Hagelverſicherung hat die Landwirthſchaftskammer eine Art
Propaganda entfaltet, damit der mittlere und kleinere Grund-
beſitzer mehr Vertrauen für dieſen Verſicherungsziveig gewinnt.
Von allen Theilen des Deutſchen Reiches liegt gerade derjenige
des Verbands-Bezirks in einer vom Hagelſchlag ganz beſonders
heimgeſuchten Zone. Die Landwirthſchaftskammer hat einen Ver
irag mit der Norddeutſchen Hagelverſicherungsgeſellſchaft abge-
ſchloſſen, und es iſt daher jedem Mitglied die Verſicherung gegen
Hagelſchlag dringend zu empfehlen. Die Viehverſicherung iſt der
jenige Verſicherungszweig, von dem der Landwirth nichts wiſſen
will, weil gewöhnlich der Prämienſatz ſo hoch erſcheint. Wie groß
iſt der Prozentſatz des in Deutſchland verſicherten Viehs? Jn ſechs
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oßen Verſicherungsanſtalten ſind 8,6 Proz. Rindvieh, 0,04 Proz.Se und Ziegen und 0,68 Proz. Schweine verſichert. 2,32 Prog.
Vieh ſind insgeſammt bei den Verſicherungsanſtalten verſichert.
Wenn man ſich auf die ViehVerſicherungsgeſellſchaften verlaſſe,
komme man nicht weiter. Deshalb ſollten Vieh- Ver
ſicherungsvereine auf der Grundlage der Freiwilligkeit
gegründet werden, welche ſich dann zu einem Verband in der
Provinz zuſammenſchließen. Jnnerhalb dieſes Verbandes ſollte
Rückverſicherung getrieben werden. Am 6. d. M. iſt unter dem
de Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten der Pro
vinz Sachſen eine gemeinſchaftliche Sitzung abgehalten worden, in
welcher die Statuten für die kleinen Ortsvereine für
Vieh- Verſicherung feſtgelegt worden ſind. Die Feuer
verſicherung wird im Verbandsbezirke ſehr gut geleitet, ſo daß keine
anderen weſentlichen Vorſchläge zu machen ſind. Der Landwirth
als Betriebsunternehmer iſt heute am meiſten intereſſirt an der
Haftpflichtverſicherung, welche nicht mit der Unfallverſicherung zu
ſammenzuſtellen iſt. Die Haftpflicht aus Thierſchäden kann ſehr
bedeutungsvoll für den Landwirth werden. Mit der Allgemeinen
Verſicherungsgeſellſchaft hat die Landwirthſchaftskammer einen vor
theilhaften Vertrag abgeſchloſſen. Bei der genannten Geſellſchaft
ſind bereits 13 000 Landwirthe verſichert. Hierbei ſprach der
Referent den Wunſch aus, daß die Verſicherungspolicen zur Re
viſion an die Landwirthſchaftskammer immer eingeſandt werden
möchten. Bezüglich der Lebensverſicherung hat die Landwirth-
ſchaftskammer mit zwei Geſellſchaften Verträge abgeſchloſſen.

Ueber die Thätigkeit der Central-Ankaufs-
ſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen und
Geräthe der Landwirthſchaftskammer für die
r Sachſen zu Halle erſtattete Herr Direktor

ornig Bericht. Der Referent hob beſonders die Vortheile der
im Jahre 1889 ins Leben gerufenen Central-Ankaufsſtelle hervor.
Durch ihre Thätigkeit ſind die Maſchinenpreiſe nicht unweſentlich
verbilligt worden, da die Central-Ankaufsſtelle in der Lage iſt,
land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe zu einem niederen
Preiſe einzukaufen und wieder abzugeben, als es der Handel ver-
mag, da mit den erſten Firmen Deutſchlands bezügliche Verträge
abgeſchloſſen worden ſind. Die Landwirthſchaftskammer iſt be
müht, dieſe Vortheile ſich und den Landwirthen dauernd zu ſichern,
und es iſt ihre Aufgabe, jedem Mitgliede der Genoſſenſchaften
paſſende gute Maſchinen zu liefern. Herr Kgl. Landes-
ökonomierath von Mendel-Steinfels gab ſodann eine
kurze, aber lehrreiche Darlegung über die landwirthſchaft-
liche Kartoffelverwerthung. Dieſelbe wird von Jahr
gu Jahr ſchwieriger und die Frage über ein geeignetes Ver
werthungsſhſtem immer brennender. Es beſteht kein Zweifel, daß
jetzt infolge einer beſſeren Kultur eine im Durchſchnitt größere
Hartoffelernte gegen früher erzielt wird und daß auf dieſem
Gebiet ein Fortſchritt zu verzeichnen iſt. Ein Kartoffel
konſervirungs-Verfahren für die Ernährung von
Menſch und Vieh iſt aber noch nicht erfunden. Von Spiritus
vereinen und der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft iſt deshalb
ein Preisausſchreiben erlaſſen und für die Erfindung eines ge
eigneten Konſervirungs-Verfahrens ein Preis von 25 000 Mark
ausgeſetzt. Bei dem gewünſchten Verfahren ſoll die Konſerbirung
nicht mehr als 20 Pfg. pro Centner koſten. Da dieſes Verfahren
jedoch nur für den großen Unternehmer zweckdienlich ſein dürfte,
ſo wurde beſchloſſen, einen zweiten Preis von 5000 Mark für Er
findung eines KartoffelKonſervirungsVerfahrens für kleinere Be
triebe auszuſetzen. Das Reſultat dieſer Ausſchreibung ſoll Ende
1903 veröffentlicht werden.

Da es indeß 336 Uhr Nachmittags geworden war,
beſchloß die Verſammlung, über die noch übrigen fünf Punkte der
Tagesordnung nicht mehr zu verhandeln und den 14. ordentlichen
Verbandstag zu ſchließen. Darauf fand ein gemeinſames
Mittag eſſen im oberen Saale des Verſammlungslokales ſtatt.
Für den Abend war ein Beſuch des Zoologiſchen
Gartens geplant. Mittwoch Vormittag 9 Uhr werden die
Seneralverſammlung der Genoſſenſchafts-
ank und um 11 Uhr diejenige der Centralgenoſien-
ſchaft abgehalten werden,

Provinz Sachſen und Umgebung.
D Nordhanſen, 24. Juni. (Reichstagskandidatur.)

Graf Reventlow iſt ſeitens der deutſchſozialen Partei für die nächſtjährige
Dre agewah im Wahlkreiſe Nordhauſen als Kandidat aufgeſtellt

orden.
5 e Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Roſtock hat den
Dichter Heinrich Seidel in Großlichterfelde aus Anlaß ſeines
60. Geburtstages zum Doc tor honoris causa ernannt.

Der Leipziger Vank-Prozeſ.
(Dienstags-Verhandlung.)

Die Angeklagten ſehen auch heute ſehr zuverſichtlich aus. Der An
gekiagte Exner unterhält ſich vor der Verhandlung mit ſeinem Ver
theidiger Juſtizrath Dr. von Gordon. Gegen 9 Uhr eröffnet
der Vorſitzende Landgerichts-Direktor Dr. Müller, die Sitzung
mit der Mittheilung, daß der als Zeuge geladene kaiſerliche
Rath Dr. Aupitzer Wien eingetroffen ſei. Der Vorſitzende be
merkt alsdann Wir ſind am Sonnabend bei dem Protokoll der
Aufſichtsraths Sitzung vom 5. Dezember 1898 ſtehen geblieben,
wonach der Trebergeſellſchaft ein Kredit von 10 Millionen eingeräumt
wurde. Es entſtand eine Meinungsverſchiedenheit darüber, ob dieſer
Kredit ein Blanko oder ein Kontokorrentkredit war. Nach dem Wort-
laut des Protokolls war es ein Blankokredit. Angeklagter Exner: Es
handelt ſich bei dieſer Bewilligung keineswegs um einen Blankokredit
von 10 Millionen, ſondern um einen bereits bewilligten Kontokorrent
kredit, deſſen Höhe auf 10 Millionen feſtgeſetzt wurde. Dieſer Kredit war
ſelbſtverſtändlich nicht durch Konſols, ſondern durch Tochterwerthe, Accepte
u. ſ. w. gedeckt. Es war ſomit lediglich eine Erhöhung des Konto
korrentkredits. Deshalb mußte die Genehmigung des Aufſichtsraths
eingeholt werden. Die meiſten anderen Angeklagten ſchließen ſich dieſer
Erklärung an. Der Angeklagte Meyer bemerkt, er habe der in Rede
ſtehenden Aufſichtsrathsſitzung nicht beigewohnt, da er an dieſem Abend
in der Finanzkommiſſion der StadtverordnetenVerſammlung den Vorſitz
zu führen hatte.

Es wird darnach den Angeklagken eine Aufſtellung vorgelegt,
in welcher Weiſe das bereits mehrfach erwähnte Truſtſyndikat zur
Uebernahme von 10 Millionen Tochterwerthen zivecks Verkaufs
an der Börſe gebildet wurde. Angeklagter Dodel: Nach der Auf
ſtellung ſei er der Meinung, daß er jener Aufſichtsrathsſitzung nicht
beigewohnt habe. Exner: Herr Stadtrath Dodel hat jener Sitzung
ganz beſtimmt beigewohnt. Angeklagter Schröder: Der Ausdruck
„Concern“ iſt damals noch nicht erwähnt worden. Exner beſtätigt
dies. Aus einer hierauf erfolgenden Tabellenverleſung geht hervor,
daß auch ein Hauſſekonſortium für Treberaktien beſtand. Der Ver-
theidiger v. Gordon ſtellt feſt, daß das Truſtkonſortium bis zu 176
Stück Aktien zum Kurſe von 651 Prozent erworben hatte, die im
Laufe von 11 Monaten auf etwa 300 ſanken. Der Durchſchnitts-
kurs betrug 400 bis 500 Prozent. Dieſer Kurs ermäßigte ſich
aber noch durch Abrechnung des Bezugsrechtes der inzwiſchen neu
emittirten Aktien.

Auf Befragen des Vorſitzenden bemerkt Sachverſtändiger Sies
kind: Jch bin der Ueberzeugung, das Direktorium und die Auf-
ſichtsrathsmitglieder der Leipziger Bank waren ſich bereits im
November 1898 vollſtändig über die Sachlage klar. Vertheidiger
Rechtsanwalt Dr. Zehme: Jch muß den Herrn Sachverſtändigen
unterbrechen. Der Herr Sachverſtändige iſt nicht berechtigt, den
Herren Geſchworenen vorzugreifen und Schlußfolgerungen zu

ziehen. Vorſihzender: Jch bin der Meinung, daß der Herr Sachwer
ſtändige wohl berechtigt iſt, Schlußfolgerungen zu ziehen. Ver-
tkheidiger Rechtsanwalt Zehme: Die geſammte Verkheidigung ſteht
auf meinem Standpunkte. Sachverſtändiger Sieskind: Jch will
alſo ſagen, ich verſtehe nicht, wie in der Aufſichtsrathsſitzung vom
5. Dezember 1898 beſchloſſen werden konnte, den Kredit auf 10
Millionen zu beſchränken, während derſelbe in der That ſchon 27
Millionen betrug. Jch bin der Meinung, zu jener Zeit befand
ſich die Bank ſchon in einer höchſt gefährlichen Lage, es war der
Wendepunkt für die Bank. Es hätte kein weiterer Kredit bewilligt
werden dürfen. ſondern Herr Exner hätte ſich vertrauensvoll an
die Firma S. Bleichröder in Berlin wenden und eine Sanirung
der Bank durch Zuſammenlegung der Aktien herbeiführen müſſen.

Telegramme.
Berlin, 25. Juni. n Präſidenten des Oberverwaltungs

gerichts ſoll nach der Meldung eines hieſigen Blattes der
MiniſterialDirektor im Miniſterium des Jnnern, Peters, ernannt
worden ſein.

Berlin, 25. Juni. Die Königin der Niederlande gedenkt
z e erem Kurgebrauch das Bad Langenſchwalbach auf
uſuchen.

London, 25. Juni. Geſtern Abend wurde folgendes Bulletin
ausgegeben Der Zuſtand des Königs iſt ſo gut, als man nacheiner s ernſten Operation kaum erwarten konnte. Seine Kräfte

erhalten ſie. es iſt weniger Schmerz vorhanden. Der König
hat einige Nahrung zu ſich genommen. Es werden 89 einige
Tage vergehen, ehe man ſagen kann, ob er außer Gefahr ſei.

London, 24. Juni. Es wird jetzt offenbar, daß der König
in der Beſorgniß, ſeinen Unterthanen eine Enttäuſchung zubereiten, wer den Entſchluß hatte, das Krönungs Programm

durchzuführen. Er hatte ſich beſtimmt geweigert, zuzugeben,
daß er irgend wie ernſtlich leidend ſei und trug die
Leiden welche er ertragen haben muß, mit löächelnder
Miene. Montag Abend nahm der König an einem nicht offi
ziöſen Diner theil. Eine Ausgabe der „Evening News“
von 10 Uhr Abends meldet: Der König ſchlummert,
die Königin weilt am Krankenbette. Das Blatt „The Star“
meldet: Der PremierMiniſter theilte einem Vertreter des
Blattes mit: Der GalaUmzug am Freitag finde wahrſchein
lich ſtatt. Die Königin und die königlichen Prinzen würden
daran theilnehmen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 26. Juni Wolkig, ſonnig, ſommerlich, vielfach
Regen und Gewitter.

wegitag, 27. Juni: Wenig verändert, ſtrichweiſe Regenfälle,
windig.

Waſſerſtände.
über,bedeutet über, unker Null. el Wage
Saale.

Halle 24. Juni 1,99 25. Juni 1,95 0,04
Trotha 2,10 2,06 0,04*Alsleben 23. Juni 2,08 24. Juni 2,00 0,08
Bernburg e 1,70 1,62 0,08*Calbe, Obp. 1,68 1,64 0,04do. Untip. 1,24 o 0,16Unſtruk.

Straußfurt 23. Juni 1,50 24. Juni 1,35 0,15]
Moldau,

Budweis 22. Juni 0,8223. Juni 0,68 0,14
Prag 3 1,22 1,00 0,22Havel.
*Brandenburg 23. Juni 24. Juni
Oberpegel 2,02 z 2,00 0,02Unterpegel e 1,04 1,40 0,36*Rathenow

Oberpegel 2 1,38 1,36 0,02Unterpegel 1,02 1,00 0,02*Havelberg 2,11 v 2,17 0,06Elbe.
Pardubitz 22. Juni 0,56 23. Juni 0,44 (0,12Brandeis 0,70 0,721 0,02Melnik 1,20 0,93 0,27Leitmeritz 0,92 0,70 o,22Außig z 1,23 SDresden 23. Juni 0,06 24. Juni 0,34 0,28
Torgau 2,40 2,15 0,25*Wittenberg 2,90 2,86 0,04Roßlau z 2,24 2,38 0,14*Barby 2,37 2,56 0,19Magdeburg 1,94 2,14 I 0,20*Tangermünde v 2,50 2,79 0,29*Wittenberge 1,95 2,80 0,85Lenzen 1,90 n 2,58 0,68Dömitz T 1,12 1,33 0,21*Lauenburg 1,17 1,26 l 0,09

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau- Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 25. Juni, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 159 R,

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 24. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
168.50 Septbr. 161.50 Roggen Juli 145.25 Septbr.
138.25 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00 139.00
ſchwere 140.00 bis 146.00 ruſſ. 132.00 bis 135.900 Hafer,
märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 185.00 märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 166.00 bis
174.00 gering 162.00--165. 00 Mais, amerikan. mixed
136.00-- 137.00 türkiſcher 129.00 bis 131.00 ungar. Zahn-
mais 129.00 bis 131.00 runder 117.00 bis 123.00 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 176.00 182.00
Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.10
bis 20.20 Weizenkleie, grobe 9.80 bis 10.10 feine 9.60 bis
9.80 Roggenkleie 10.00 10.40 Mittagsbörſe Weizen
Juli 168.50 167.75 168.00 Septbr. 162.00 161.50 161.75
Mark. Roggen Juli 145.50 144.75 145.00 Septbr. 138.50 bis
138.00 Oktbr. 138.00-- 137.50 Dezember 137.25-- 137.00
Hafer märk., mecklenburg. und pomm. feiner 174.00 bis 183.00
märk. mecklenburg. pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 165.00
bis 173.00 gering 161.00--164.00 Juli 162.75 Dezbr.
136.00 Mais, amerikan. mixed 136.00 137.00 runder
117.00 bis 123.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 21.60--24.00
Roggenmehl 0 und 1 19.00--20. 10 Rüböl Juli 54.60
Oktober 52.80--52.70 Dezember 52.40 Br. Spiritus
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 168.00 Septbr.
161.50 Oktober 161.25 Dezember 160.75 Roggen Juli

7 8

Mark.

114.50
Mark, Dezember 136.00 v.

Mehl Juli 19.15 Septbr. 18.40
54.80 Juni 54.60 Oktober 52.70 Dezember 52.40

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

24. Juni 1902.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

11 .25
Hafer Juli 162.75 September 140.50 Oktober 137.75

Mais Juli SeptemberRübbl loco

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 168 172 148--151 136--145 160--172
Mittelmark, Priegnitz 156 174 140-1488 132--134 148--174
Neumark 164--175 143--150 130 145 150 172
Lauſitz 175 180 152 136--140 160 168Magdeburg 161 170 143--153 132--160 161173
Altmark 164 176 142 146 150 158 160--172
Merſeburg, öſil. 160--175 140 153 143--170 155--170

do. weſtlich der 162 174 144 153 130--160 158 175
Erfurt 162--174 143 156 150--170 168--180
Stettin (Bezirk) 173 178 148--150 132 161--165
Stettin (Platz) 178 150 7 165Anklam (Platz) 170 147 155Danzig 176 177 148 128 150 155Thorn 178 182 148 154 150 156Königsberg i. Pr. 178 181 141--150 137 164--168
Allenſtein 171 178 151- 152 137--142 164168
Breslau 166--179 140--146 124--142 150--156
Striegau 172--180 138--144 127 142 151-157
Löwenberg (Schl. 175--179 138 142 2 141 145

Glogau 143 153--154Poſen 170--180 137 142 o 152Bromberg 175 140--142 124 150Jnowrazlaw 159 170 135-- 140 118 138--146

Bojanowo 140 150Kiel 173 178 156 165 145 150 172--175
Neumünſter 168 175 157 165 160 170Hannover Süd 166 170 144--152 S 160 175

do. Elbe Weſer 171 181 146 158 133 150 185
Münſterland 1722 155 169 180Weſtf. Jnduſtriebezirke 173--176 150 155 135
Sauerland 170 148 1358 175 178Paderbornerland 7 150 171Kaſſel 168 170 152 155 145 160 170 176

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 555 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. v. I.

Berlin 171 150 166Königsberg i. Pr. 180 141 132 164Breslau 180 146 142 156Poſen 180 141 o 152Hannover 170 155 2 175Neuß 176 150 2 175Mannheim 1778 152 171Hamburg 172 153 160e Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 24. Juni, am 23. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 814 Cts. l 66,50. I 65, 50
Chicago „zJuni 75 CEts. 166,25 165,25Liverpool „zJuli S ſh. 10 d. 173,25 174,00
Odeſſa loko 88 Kop. 1668,25 164,75Riga v loko 94 Kop. 171,75 171,75

15400 19450
15000 150/00

In Paris Jnni 23,90 fes.Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
„Newyork nach Berlin Roggen loko 66 Cts.

Odeſſa v loko 76 Kop. 150,25 148,75Riga v loko 81 Kop 154,50 154,50Amſterdam nach Köln Oktober hl. fl. 138,75
Newyork nach Berlin Mais Juli 67 Cts. „133,00 132,50

Halle a. S., 25. Juni. Bericht über Heu und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): ohne Angebot.
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen

ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50 Weizen
ſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
4,00-—-4,50 minderwerthige Sorten 3,50--4,00 in einzelnen
Fuhren hieſiges oder Thüringer 4,50 minderwerthige
Sorten 3,50--4,00

Kleeheu (altes): bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 bis
4,50 minderwerthige Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,50 minderwerthige Sorten
3,50 W.

Torfſtreu in 200 Etr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,55 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00
im Einzelnen vom Lager hier 3,25

Magdeburg, 24. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 24. Juni. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz unverändert. Jnländiſcher 164--169 je nach Lage
der Station, ausländ. 170-173 Roggen: Tendenz feſt.
Jnländiſcher 148--152 je nach Lage der Station, ausländiſcher
148 152 Hafer: Tendenz ruhig. Jnländiſcher 157 bis
164 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Futterwaare ruhig, 132-136 Erbſen: Viktoria 190-205
kleine gelbe 185-- 195 grüne 180--200 Mais: Tendenz
matt, Mixed 132 133 Rundmais 116 118

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 24. Juni. Weizen feſt, holſtein. loco 170 174.
Hard Winter Nr. 2 135. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher ſtill, cif. Ham
burg 111, loco meccklenburgiſcher 160 165. Mais ſtetig,
135,00, runder 96. Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Wien, 24. Juni. Weizen per Mai Juni 9,60 Gd., 9,61 Br.,
per Herbſt 8,14 Gd., 8,15 Br., Roggen per MaiJuni 7,95 Gd., 8,00
Br., per Herbſt 6,89 Gd., 6,90 Br. Mais per Mai-Juni 5,33 Gd.,
5,34 Br. Hafer per MaiJuni 7,44 Gd., 7,45 Br., per Herbſt 6,11
Gd., 6,12 Br.

Peſt, 24. Juni. Weizen loco billiger, do. per Juni Gd.,
Br., do. per Oktober 7,86 Gd., 7,87 Br. Roggen per Oktober

6,54 Gd., 6,55 Br., Hafer per Oktober 5,80 Gd., 5,81 Br. Mais per
Juli 5,06 Gd., 5,07 Br., per Auguſt 5,14 Gd., 5,15 Br.

Amſterdam, 24. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftelos,
do. per Oktober do. per März

London, 24. Juni. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 24. Juni. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 24. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juni

23,80, per Juli 23,95, per Juli-Auguſt 23,50, per SeptemberDezemb.
20,95. Roggen ruhig, per Juni 15,25, per September-Dez. 15,30.

Paris, 24. Juni. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juni, 24,00,
per Juli 23,95, per Juli- Auguſt 23,30, per Sept. Dezember 20,90.
Roggen feſt, per Juni 15,25, per Sept. -Dez. 15,40.

New-York, 24. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 81 per Juli 808/, per Auguſt per September 77 per
Dezember 788 Mais per Juli 67L, per September 64* per
Dezember 52. Mehl 2,95. Getreideſracht 1!

Chicago, 24. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 74/,, per
144.75 Septbr. 138.25 Oktober 137.50 Dezbr. 136.7: September 724. Mais per Juli 678/

eckolt e Rankao, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, Anu- u. VerKaunt von Werthpapieren, Rinlös ung von Coupons, Verzinsuug
von Baareinliagen, Conto Corrent-, Wechsel-, MypoihckenverKehre.



60--75 Pfg., Zander 55--75 Pfg., Flußhechte 50-60 Pfg., Schnepeli e 25— 35 Pfg., Brachſen 20 35 P Heer
lebende 200 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 24. Juni. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm

ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 24. Juni. Baumwolle. Stetig. Upland middling

enfrüchte,Magdebnrg, 24. gut iel gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen be 18,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100

Oele. Zettiwaaken.Oelſaaten.
Köln, 24. Juni. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 24. Juni. Rübsl ruhig, loco 55,50.
Hamburg, 23. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 51 Mk. do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special Mk., do. do. Chamber

Zucker.
Hamburg, 24. Juni. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juni 6,00, per Auguſt 6,22x, per Oktober 6,55, per
Dezember 6,70, per März 6,92, per Mai 7,07x. Behauptet.

London, 24. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 7x nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. r gex vhig.

ee.
Hamburg, 24. Juni, Vormittags. KaffeeTerminNotirun gen

Nur für Good average Santos. Juni G., September 28,25 G., lain, Roe u. Co. 521 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div. loco 48 Pfg.2we r G., W h e r e Marken 52-—-52 i Alles per 50 rer er 4 e z r u Type B September
amburg, 24. Juni, Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen. NewYork, 24, Juni. legramm.) Schmalz Weſternſteam 4, März erkäufer. Ruhig.r für z D S September 28,25 G., 10,95, do. W ren r Sqmaz ſernft 140 o 23. 31 Uhr. Wolle. Juni 140,50, Dezember

ez. 29,00 G., März 29,75 G. Tendenz Behauptet. „Pori i /50. Lendenz: g.Amſterdam, 24. Juni. Java afe good ordinary 33x. Juli e n e 77 ruhtg, Juni 68,00, Liverpool, 24. Juni. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
Havre, 24. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß h e g Sept. -Dezvr- ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Vallen.

unverändert bis 10 Points Baiſſe ſtetig. Zufuhren in Rio 15 000 Sack, Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Kartoffelmehl Tendenz Ruhig.
in Santos 18 000 Sack, Recettes für zwei Tage. Berlin, 24. Juni. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kar offelmeh Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.Havre 24. Juni. Schlußbericht. Good average Santos 16,00 Mk. feuchte Stärke M. t Mk. V Per Juni 452 el. rei er Okt.Nov. 42 Verk.Preis,
Juni 34,00, Juli 34,00, September 34,75, Dezember 35,50, März Hamburg. 23. Juni. Kartoffelſtärke 152/,-16 Mk. Zieferung FJuniJuli 420 Werth, Nov.Dez. 420 Käuferpreis,
36,25. Tendenz: Unregeimäßig. JuliAuguſt 150 167/. Mk. Kartoffelmehl. prempt 165-16 t JuliAuguſt 48 Käuferpreis,“ Dez. Jan. 4 VerkPreis,

t S San Kert T er pa i i 16 Mk. Ang. Sept. 49 Känferpreis, Jan.Febr. Ah Verk.ßreis.24. Juni. äftslos. Standard whit erior per ilogramm. Sept.Okt. 41 Preiswo 6, r t t. Zim Petrokeum geſchaftotsa. Stasdard whtte Magdeburg 22. Juni. Eßlartoffein 5,50—7,00 Mk. für Sept. Okt. es VerkPrei
Metalle.

Amſterdam, 24. Juni. Bancazinn 75.
London, 24. Juni. Silber 24' Lſtrl., ChiliKupfer 53 Lſtrl.

per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 125 Lſtrl., Zink 187, Lſtrl. ßGlasgow, 24. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 ch 5 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 2 d.

Antwerpen, 24. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. 100 kg
Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 184
Br., do. per AuguſtSeptember 18x Br. Tendenz Feſt.

New-York, 24. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Spiritus.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 24. Juni. Rindſleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchſleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Nordhauſen, 23. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Fiſche. Düngemittel.(105--106 Lir.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.-o/0 für 100 Hamburg, 23. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Hamburg, 23. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00 62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 24. Juni. Spiritus matter, Juni 12,00 Br., 11,50 G.,
Juni-Juli 12,00 Br., 11,50 G., Juli-Anguſt 12,00 Br., 11,60 G.,
AuguſtSeptember 12,00 Br., 11,50 G.

Paris, 24. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, Juni
30,50, Juli 30,75, JuliAuguſt 30,75, September Dezember 31,75.

Paris, 24. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 30,50,
Juli 31,00, JuliAuguſt 31,75, September Dezember 31,75.

W r z S D.

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 65--75 Pfg., Lager 8,12. e
kleine 35--45 Pfg., Seezungen, große 115--125 Pfg., kleine 75 bis 485 Pfg., däniſche 105--110 Pfg., Kleiße, große 55——60 Pfg., kleine Rio de Jaueiro, 23. Juni. Wechſel auf London 11
25—35 Pfg., Rothzungen 30——35 Pfg., Schollen, große 65-—-70 Pfg.,mittel 65-—-70 Pfg., kleine 10--22 i lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 18--26 Pfg., mittel 12 13 Pfg., kleine 8-12
Pfg., Cabliau, große 8-10 Pfg., kleine 8—-10 Pfg., Seehechte 13--15
Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 9--11 Pfg., Knurrhähne 4 bis
6 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--7 Pfg., Elblachs 120-130 Pfg.,
Lachs, rothfl., 110--125 Pfg., Silberlachs 95-110 Pfg., Lachsforellen

mann e Weinstoek, Bankgesehäft,

ch e. c. --cc-ggg]Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmilich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
e
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Gür die Jnſerxgte verantwortlich: Otto Vrakel, Halle a. S. ilagec
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